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Hermann Joachim Schulze*) 
Der Forschungspreis der Bundesanstalt für Arbeit (BA) für Abschlußarbeiten aus dem Hochschulbereich 
zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung hat auch im dritten Jahr nach der Ausschreibung wieder eine er-
freuliche Beachtung an den Hochschulen gefunden. Wie bereits 1978 und 1979 wollte die BA auch 1980 be-
sonders herausragende Arbeiten anerkennen, zur Beschäftigung mit Themen aus der Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung ermuntern und bisher nicht erfaßte Forschungsarbeiten erschließen. Von den insgesamt 59 
teilnehmenden Arbeiten waren sieben Dissertationen, 50 Diplom- und sonstige Graduierungsarbeiten so-
wie zwei Fachhochschul-Abschlußarbeiten. Zu den 53 Hochschulen, aus denen bisher eingesandte Arbeiten 
stammten, waren in diesem Jahr sechs hinzugekommen. Die Verlagerung des Schwerpunkts der behandelten 
Themen zugunsten ökonomischer Fragestellungen setzte sich im bisherigen Trend fort, wiederum 
befaßten sich weniger Arbeiten mit Fragen zum Bildungs- und Beschäftigungssystem, dagegen mehr Arbei-
ten mit Fragen zur Beschäftigungspolitik und zu beschäftigungspolitischen Instrumenten und Maßnahmen 
sowie mit speziellen Gruppen am Arbeitsmarkt. Das Preisgericht, bestehend aus den Herausgebern der 
»Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung«, wählte acht Arbeiten aus, die mit einer Prämie 
ausgezeichnet wurden. Zur Vergabe eines Preises konnte es sich diesmal nicht entschließen, weil nach seiner 
Auffassung keine der Arbeiten in dem gleichen Maße herausragte, wie dies bei den Preisträgern der Vorjahre 
der Fall war. Das Preisgericht will bevorzugt solche Arbeiten auszeichnen, die innovatorische Beiträge zur 
wissenschaftlichen und politischen Arbeitsmarktdiskussion erbringen und dabei Leistungen aufweisen, die 
den Ansprüchen originärer wissenschaftlicher Forschung genügen. Die erfolgreichen Arbeiten werden in 
Zusammenfassungen oder Auszügen in der Buchreihe des IAB, den »Beiträgen zur Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung«, veröffentlicht. 
Gliederung 
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3. Die  Ergebnisse 
4.  Die erfolgreichen Arbeiten 
5.  Zum Forschungspreis 1981 
1. Drei Jahre Forschungspreis 
Der Forschungspreis der Bundesanstalt für Arbeit (BA) für 
Abschlußarbeiten aus dem Hochschulbereich zur Arbeits-
markt- und Berufsforschung hat auch im dritten Jahr nach der 
Ausschreibung wieder eine erfreuliche Beachtung an den 
Hochschulen gefunden. Wie bereits 1978 und 1979 wollte die 
*) Hermann Joachim Schulze ist Mitarbeiter im IAB. Der Beitrag liegt in der 
alleinigen Verantwortung des Autors. 
1) Vgl. die entsprechenden Berichte in den »Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- 
und Berufsforschung« Heft 4/78 S. 484 – 487 zum Forschungspreis 1978, auch 
mit näheren Hinweisen zum arbeitsmarktpolitischen und wissenschaftlichen 
Umfeld dieser Initiative, sowie im Heft 4/79, S. 636 – 640, zum 
Forschungspreis 1979, jeweils insbesondere mit dem Nachweis der 
erfolgreichen Arbeiten. Die Arbeiten der Preis- und Prämiengewinner des 
Forschungspreises 1978 erschienen in den 4 Bänden 37, 38, 39 und 40 der 
»Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung«; Altrichter, Herbert, 
»Berufstätigkeit und Beschäftigungssituation akademischer Pädagogen« 
(BeitrAB 37), Biermann-Berlin, Brigitte, »Zur Problematik von Jugendlichen 
ohne Hauptschulabschluß und ohne Berufsausbildung« (BeitrAB 38), 
Freiburghaus, Dieter, »Dynamik der Arbeitslosigkeit – Untersuchung vom 
Umschlagprozeß und Dauerverteilung der Arbeitslosigkeit in der 
Bundesrepublik Deutschland 1966-1977« (veröffentlicht in: Schriften des 
Wissenschaftszentrums Berlin, Bd. 2, Meisenheim am Glan, 1978; daher nicht 
in den »Beiträgen«), Kurzfassungen der prämiierten Arbeiten von Lothar 
Bank, Joachim Freiherr von Braun, Uwe Gerdts, Jürgen Hacker, Wolfgang 
Kleber und Hubert Krieger in: BeitrAB 39, Kurzfassungen der prämiierten 
Arbeiten von Joachim Möller, Thomas Pietschmann, Gerhard Pook, Klaus-
Dieter Schulz und Hans Ullmann in: BeitrAB 40. Die Arbeiten der Preis- und 
Prämiengewinner des Forschungspreises 1979 erschienen in den 3 Bänden 50, 
51 und 52 der »Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung«; Bauer, 
Jürgen, »Quantitative Entwicklungsplanung für ländliche Regionen – Ein 
Systemmodell für den Landkreis Grafschaft Diepholz« (veröffentlicht in: 
Schriftenreihe »Beiträge zur Struktur- und Konjunkturforschung«, Bd. X, hgg. 
v. Prof. Dr. Paul Klemmer, Studienverlag Dr. Brockmeyer, Bochum; daher 
nicht in den »Beiträgen«), Geck, Hinrich-Matthias, »Die griechische 
Arbeitsmigration – Eine Analyse ihrer Ursachen und Wirkungen« 
(veröffentlicht bei der Verlagsgruppe Äthenäum-Hain-Scriptor-Hanstein, 
König-stein/Ts.; daher nicht in den »Beiträgen«), Willms, Angelika, »Die 
Entwicklung der Frau-enerwerbstätigkeit im Deutschen Reich – Eine 
historisch-soziologische Studie« (BeitrAB 50), Kurzfassungen der prämiierten 
Arbeiten von Bernd Becker, Wolfgang Bayer, Helmut A. Doerfert, Artur 
Friedrich, Thomas Friess und Michael Schwarz, Anselm Görres, Jörg Gude, 
Fritz Jeromin, Uli Manz in: BeitrAB 51 und BeitrAB 52. 
BA auch 1980 besonders herausragende Arbeiten anerken-
nen, zur Beschäftigung mit Themen aus der Arbeitsmarkt-
und Berufsforschung ermuntern und bisher nicht erfaßte For-
schungsarbeiten erschließen. Der Forschungspreis der Bun-
desanstalt für Arbeit war in ihrem Jubiläumsjahr 1977 gestif-
tet worden
1). Auch diesmal ergaben sich über wertvolle An-
regungen für die Arbeit des IAB hinaus Nutzungsmöglich-
keiten von Einsichten für die Aufgabenerledigung der Fach-
abteilungen der Bundesanstalt für Arbeit. Die Ergebnisse des 
Preisausschreibens werden der interessierten Öffentlichkeit 
auch dadurch zugänglich gemacht, daß die eingesandten Ar-
beiten (im Einvernehmen mit den Verfassern) in die »Litera-
turdokumentation zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung« 
(LitDokAB) aufgenommen werden. Die erfolgreichen Arbei-
ten werden in Zusammenfassungen oder Auszügen in der 
Buchreihe des IAB, den »Beiträgen zur Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung« (BeitrAB), veröffentlicht. 
Die Verlagerung des Schwerpunkts der behandelten Themen 
zugunsten ökonomischer Fragestellungen setzte sich im bis-
herigen Trend fort, wiederum befaßten sich weniger Arbeiten 
mit Fragen zum Bildungs- und Beschäftigungssystem, dage-
gen mehr Arbeiten mit Fragen zur Beschäftigungspolitik und 
zu beschäftigungspolitischen Instrumenten und Maßnahmen 
sowie mit speziellen Gruppen am Arbeitsmarkt. 
2. Die Durchführung 
Das Preisgericht bestand auch diesmal wieder aus den Her-
ausgebern der »Mitteilungen aus der Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung«. 
Nach Ablehnung von zwei Arbeiten, die die formalen Teil-
nahmebedingungen nicht erfüllten (keine Abschlußarbeit; 
erst nach dem 31.3. 1980 bewertet), wurden 59 Arbeiten in 
das Wettbewerbsverfahren einbezogen. Die Einsendung der 
Arbeiten erfolgte überwiegend direkt, also nicht über den be-
treuenden Lehrstuhl; während 1978 nur ein Zehntel und 1979 
(wegen einer leichten formalen Änderung des Ausschrei-
bungstextes) bereits drei Viertel der Arbeiten direkt von den 
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rund ein Siebtel der Arbeiten durch den Lehrstuhl einge-
reicht. Am Rande des thematischen Rahmens bewegten sich 
nur einzelne Arbeiten. 
Der Vorbegutachtung der Arbeiten durch das IAB (auch in 
Beratung mit Referenten in anderen Abteilungen der Haupt-
stelle der BA), die der endgültigen Auswahl durch das Preis-
gericht voranging, lagen folgende Kriterien zugrunde: The-
matischer Bezug zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, 
Wissenschaftlichkeit (Geschlossenheit der Darstellung, me-
thodisches Vorgehen), Originalität (einschließlich wissen-
schaftlich-kritischer Analysen), Relevanz (Wissenschafts-
und/oder Praxisrelevanz), Berücksichtigung des Forschungs-
standes und Kenntnisreichtum, Entwicklung und Anwen-
dung neuer Methoden/Theorien (Aktualität, Kreativität), In-
novationswert, Auffüllen von Forschungslücken, sowie Ver-
ständlichkeit der Darstellung. Darüber hinaus wurden von 
den Vorgutachtern auch ergänzende Hinweise erwartet, etwa 
wegen einer eigenen Datenerhebung, der Beachtung der Um-
setzungsproblematik, der besonderen Vielfalt der Verarbei-
tungsschritte und dergleichen. Berücksichtigung fanden er-
gänzend auch Vorgaben wie die Art der Arbeit oder die Dauer 
der Erstellung. Zusätzlich würdigte das Preisgericht bei seiner 
nicht leichten Aufgabe eine Reihe von Merkmalen, die eine 
Entscheidung im Sinne des Gesamtanliegens erleichtern 
konnten: Außer der Themennähe zur Arbeitsmarkt- und Be-
rufsforschung, der Aktualität und der Praxisrelevanz insbe-
sondere die »Pionierleistung«, also die Tatsache, daß es sich 
bei der betreffenden Arbeit um eine erstmalige zu einem be-
stimmten Thema oder mit einem bestimmten Denkansatz 
handelt – womit unter Umständen Themen herausfallen, die 
schon einmal zu einem Preis geführt hatten, und vermieden 
werden kann, daß Modethemen den Forschungspreis beherr-
schen -, schließlich die Berücksichtigung der mit der Aus-
zeichnung verbundenen Publikationsverpflichtung der BA. 
Das Preisgericht würdigte acht von den 59 teilnehmenden 
Arbeiten durch Zuerkennung einer Prämie in Höhe von je 
500,- DM
2). Obwohl das Niveau generell als gut bezeichnet 
werden kann, konnte sich das Preisgericht zur Vergabe eines 
Preises diesmal nicht entschließen, weil nach seiner Auffas-
sung keine der Arbeiten in dem gleichen Maße herausragte, 
wie dies bei den preisgekrönten Arbeiten der Vorjahre der 
Fall war. Wie das Preisgericht ausdrücklich feststellte, will es 
bevorzugt solche Arbeiten auszeichnen, die innovatorische 
Beiträge zur wissenschaftlichen und politischen Arbeits-
marktdiskussion erbringen und dabei Leistungen aufweisen, 
die den Ansprüchen originärer wissenschaftlicher Forschung 
genügen. Nach den Ausschreibungsbedingungen können bis 
zu fünf Arbeiten mit Preisen von je DM 2000,- ausgezeichnet 
und weitere Arbeiten mit einem Betrag bis zu DM 500,- prä-
miiert werden. In den beiden Vorjahren waren je 3 Arbeiten 
mit einem Preis und 11 bzw. 10 Arbeiten mit einer Prämie 
gewürdigt worden. 
Wie in den vergangenen Jahren hat das Preisausschreiben eine 
erhebliche Zahl qualifizierter Arbeiten erbracht, unter denen 
die Auswahl für eine begrenzte Zahl von Prämiierungen zu 
treffen für das Preisgericht nicht einfach war, zumal eindeutig 
herausragende, sich für einen Preis empfehlende Arbeiten 
diesmal fehlten und nach der Vorbegutachtung eine beträcht-
liche Zahl von Arbeiten zur Entscheidung über ihre Prä-
mienwürdigkeit stand. Andererseits haben natürlich auch die 
2)  Sie sind im Abschnitt 4 in alphabetischer Folge der Verfassernamen 
aufgeführt. 
3) Unterrichtung der Ausschüsse für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der 
zentralen 
Selbstverwaltungsorgane der BA am 28. 1. 1981 
letztendlich nicht erfolgreichen Einsendungen zum Gelingen 
des Preisausschreibens beigetragen – ungeachtet des fachli-
chen Interesses, das alle Arbeiten bei Veranstalter und Preis-
gericht erwarten konnten und gefunden haben. Das Preisge-
richt stellte auch klärend fest, daß es unvermeidlich sei, daß 
sich Themen auf hohem wissenschaftlichen Niveau wieder-
holen, eine Auswahl also nicht als eine Entscheidung gegen 
einzelne Arbeiten zu werten ist; ferner, daß nicht nur theore-
tische Arbeiten honoriert werden sollen, sondern daß auch 
auf dem Gebiet der Systematisierung bzw. Aufbereitung De-
fizite bestehen, deren erfolgreiche Behandlung gewürdigt 
werden soll; und schließlich, daß die Auszeichnungskriteri-
en, die an eine mit einem Forschungspreis anzuerkennende 
wissenschaftliche Arbeit gestellt werden müssen, nicht unbe-
dingt identisch sind mit den Bewertungskriterien für eine 
akademische Abschlußarbeit. 
Wie im Vorjahr erfolgt auch diesmal eine Veröffentlichung 
der erfolgreichen Arbeiten in der Buchreihe des IAB, den 
»Beiträgen zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung« (Bei-
trAB), und zwar in Auszügen oder Zusammenfassungen in 
Sammelbänden. Ferner sollen die Arbeiten in die »Literatur-
dokumentation zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung« 
(LitDokAB) aufgenommen werden; die Einsender wurden 
angeregt, soweit sie weiterhin wissenschaftlich auf dem Ge-
biet der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung tätig sein wür-
den, ihre künftigen Projekte für die Aufnahme in die »For-
schungsdokumentation zur Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung« (FoDokAB) zu melden. 
Nach der abschließenden Zusammenkunft des Preisgerichts 
Anfang November 1980 wurden die Teilnehmer über das Er-
gebnis informiert, die Verfasser der acht erfolgreichen Arbei-
ten wurden vom Präsidenten der BA zur Übergabe der Prä-
mien am 4. Dezember 1980 nach Nürnberg eingeladen
3). Die 
Übergabe wurde auch diesmal wieder mit einem formlosen 
Kolloquium zu Arbeitsmarktfragen verbunden, bei dem auch 
Gelegenheit bestand, mit Mitarbeitern des IAB Kontakt auf-
zunehmen. Im Sinne des Anliegens, nicht nur herausragende 
Einzelarbeiten anzuerkennen, sondern auch zur Beschäfti-
gung mit Themen aus der Arbeitsmarkt- und Berufsfor-
schung zu ermuntern und bisher nicht erfaßte Forschungsar-
beiten zu erschließen, wurden möglichst auch die betreuen-
den Lehrstühle über das Ergebnis der Einsendung aus ihrem 
Wirkungsbereich unterrichtet. Den Teilnehmern, Verfassern 
und betreuenden Lehrstühlen wurde ein Informationspaket 
über die Bundesanstalt für Arbeit und ihr Institut für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung übersandt, sowohl in der 
Absicht, den Veranstalter des Forschungspreises noch näher 
vorzustellen, als auch in der Hoffnung, daß die Verfasser der 
eingesandten Arbeiten darin weitere Anregungen zum 
Arbeitsmarkt finden (etwa in den »Überlegungen II zu einer 
vorausschauenden Arbeitsmarktpolitik«, die die zentralen 
Selbstverwaltungsorgane der BA 1978 verabschiedet hatten), 
verbunden mit dem Angebot, falls sie sich in Studium oder 
Beruf auch künftig mit speziellen Arbeitsmarktfragen be-
schäftigten, weiter mit dem IAB in wissenschaftlichem Kon-
takt zu bleiben. Nach den Erfahrungen der beiden Vorjahre 
ist zu erwarten, daß von diesem Angebot durchaus Gebrauch 
gemacht wird. 
3. Die Ergebnisse 
Von den 59 teilnehmenden Arbeiten hatten 54 einen Verfas-
ser, 4 Arbeiten zwei und eine Arbeit drei Verfasser. Unter den 
Verfassern befanden sich 48 Männer und 18 Frauen. Bei sie-
ben Dissertationen, 43 Diplom- und sieben sonstigen Gradu- 
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ten überwogen zahlenmäßig wiederum Diplomarbeiten. 
Beteiligt waren 28 Hochschulen mit 57 Arbeiten und zwei 
Fachhochschulen mit zwei Abschlußarbeiten. Mit sechs Ar-
beiten war vertreten die Universität Erlangen-Nürnberg, mit 
je fünf Arbeiten die Freie Universität Berlin und die Universi-
tät Frankfurt, mit vier Arbeiten die Universität Mannheim, 
mit je drei Arbeiten die Universitäten Bremen, Köln, Mün-
chen, Münster und die Technische Hochschule Darmstadt, 
mit je zwei Arbeiten die Universität Bielefeld und die Hoch-
schule für Sozialpädagogik und Sozialökonomie in Bremen 
sowie die Pädagogische Hochschule Köln, mit je einer Arbeit 
waren vertreten die Universitäten in Dortmund, Duisburg, 
Göttingen, Karlsruhe, Konstanz, Marburg, Oldenburg, Os-
nabrück, Regensburg, Stuttgart, Würzburg sowie die Techni-
sche Universität München, die Pädagogische Hochschule 
Tübingen, die Gesamthochschule Wuppertal sowie zwei 
Zürcher Hochschulen; mit je einer Arbeit war vertreten die 
Fachhochschule Hamburg und die katholische Fachhoch-
schule Nordrhein-Westfalen (Paderborn). Zu den bisher 
(1978 und/oder 1979) am Preisausschreiben beteiligten insge-
samt 53 Universitäten waren sechs weitere Hochschulorte 
hinzugekommen 
Nach der fachlichen Zuordnung ergibt sich folgende Vertei-
lung der teilnehmenden Arbeiten: Dissertationen 2mal Dr. 
phil., 4mal Dr. rer. pol., l mal Dr. sc. agr.; Diplomarbeiten 
12mal Diplom-Volkswirt, 9mal Diplom-Handelslehrer, 5mal 
Diplom-Soziologe, je 4mal Diplom-Ingenieur, Diplom-
Ökonom und Diplom-Pädagoge, 2mal Diplom-Sozialwirt, 
ferner je Imal Diplom-Politologe, Diplom-Verwal-
tungswissenschaftler und Diplom-Wirtschaftsingenieur, 
darüber hinaus 2mal Lehramt Sekundarstufe II und je 1mal 
Diplom-Berufsberater, Lehrer an beruflichen Schulen, Leh-
rer an Gymnasien, Lizenziat der Psychologie und Lizenziat 
der Regionalwissenschaften; unter den Fachhochschulabsol-
venten waren ein Ingenieur und ein Sozialpädagoge. 
Hinsichtlich der Thematik der teilnehmenden Arbeiten ergab 
sich folgende Verschiebung in der inhaltlichen Verteilung 
1978 – 1979 – 1980 der in den Wettbewerb einbezogenen Ar-
beiten (nur schwerpunktmäßige Zuordnung, keine Doppel-
zählungen): Arbeitsmarkttheorie, Ökonometrie, Prognostik 
6 - 7 - 5  Arbeiten; Beschäftigungspolitik, Maßnahmen/In-
strumente 11 – 16- 19 Arbeiten; Bildungs- und Beschäfti-
gungssystem 15-7-4 Arbeiten; Flexibilität, Mobilität, so-
ziale Aspekte 1-0-2 Arbeiten; Technologie, Betriebswirt-
schaft, Personalwesen 2-6-4 Arbeiten; Spezielle Gruppen 
am Arbeitsmarkt 6 – 13 – 15 Arbeiten; Einzelne Berufe, Tä-
tigkeiten, Ausbildungsabschlüsse, Regionen, Branchen 17-
13-10 Arbeiten; Ausländerbeschäftigung, Arbeitskräfte-
wanderungen, Internationaler Arbeitsmarkt, Internationale 
Arbeitsteilung 0-4-0 Arbeiten. 
Mit Preisen und Prämien waren in den Jahren 1978, 1979 und 
1980 Arbeiten aus folgenden Hochschulen vertreten: Aachen 
(PH), Berlin (TU), Berlin (FU), Bielefeld, Bochum, Erlan-
gen-Nürnberg (insgesamt 2mal), Göttingen (insgesamt 
2mal), Hamburg (insgesamt 2mal), Hannover (TU), Heidel-
berg, Kaiserslautern, Karlsruhe (TH), Köln (insgesamt 
3mal), Konstanz (insgesamt 2mal), Mannheim (insgesamt 
6mal), München, Münster (insgesamt 2mal), Osnabrück, 
Wuppertal (GH) und Wien (insgesamt 2mal). 
4. Die erfolgreichen Arbeiten 
Das Preisgericht hat von den insgesamt 59 teilnehmenden Ar-
beiten folgenden acht Arbeiten eine Prämie zuerkannt: 
 
-  »Grundlagen regionaler Branchenstrukturpolitik – Eine 
Fallstudie für den Raum Mittlerer Oberrhein/Nordschwarz-
wald (Gebietseinheit 29)« Abschlußarbeit (Lizentiat der Re-
gionalwissenschaft) von Kurt Fleckenstein, Klaus Hochstrate 
und Josef Kroger bei Prof. Dr. Günter Strassert, Universität 
Karlsruhe, Institut für Regionalwissenschaft, 
-  »Die Realisierung ökonomischer und sozialer Interessen in 
Sozialplänen – Eine Untersuchung anhand exemplarischer 
Beispiele« Diplomarbeit (Dipl. rer. oec.) von Hubert Glas-
brenner bei Prof. Dr. E. Gaugier, Universität Mannheim, 
Lehrstuhl für Allgemeine Betriebswirtschaftslehre, Perso-
nalwesen und Arbeitswissenschaft, 
-  »Konzepte und Maßnahmen gegen Jugendarbeitslosigkeit 
- Wissenschaftliche  Begleitung  eines  Modellversuchs für 
arbeitslose Jugendliche (Nürnberg Modell)« Diplomarbeit 
(Diplom-Sozialwirt) von Bernd Moll bei Prof. Dr. G. Wurz-
bacher, Universität Erlangen-Nürnberg, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaftliche Fakultät, 
-  »Auswirkungen und Probleme der Leiharbeit« Diplomar-
beit (Diplom-Soziologe) von Franz Schaible bei Prof. Dr. 
Karl Krahn, Universität Bielefeld, Fakultät für Soziologie, 
-  »Die Leistungsfähigkit der Segmentationsansätze zur Er-
klärung von strukturierter Arbeitslosigkeit« Diplomarbeit 
(Diplom-Handelslehrer) von Renate Schmitt bei Prof. Dr. 
O. Blume, Universität Köln, Seminar für Sozialpolitik, 
-  »Ziele und Durchsetzungsstrategien bei Werkstätten als 
Einrichtungen   der   beruflichen   Rehabilitation    und   als 
Arbeitsmarkt für Behinderte« Diplomarbeit (Diplom-Öko-
nom) von Franz Josef Stratmann und Bernd Urban bei Prof. 
Dr. Norbert Koubek, Gesamthochschule Wuppertal, Inte-
grierter Studiengang Wirtschaftswissenschaft, 
-  »Die Entwicklung und die Funktion des britischen und 
deutschen Systems der Arbeitsvermittlungs- und Berufsbera-
tungsdienste – ein terminologischer Vergleich unter besonde-
rer Berücksichtigung aktueller Beschäftigungsprobleme« Di-
plomarbeit  (Diplom-Handelslehrer)  von  Manfred Georg 
Träger bei Prof. Dr. Theo Stemmler, Universität Mannheim, 
Lehrstuhl für Anglistik II, 
-»Berufliche Flexibilität, Arbeitsmarkt, Arbeitsteilung. Eine 
Analyse der Konzepte der Flexibilitätsforschung unter Be-
rücksichtigung neuerer arbeitsmarkt- und berufstheoreti-
scher Ergebnisse« Diplomarbeit (Diplom-Soziologe) von 
Helmut Wenger bei Prof. Dr. K. M. Bolte, Universität Mün-
chen, Fachbereich Sozialwissenschaften. 
5. Zum Forschungspreis 1981 
Auch im kommenden Jahr wird der Forschungspreis der BA 
für Beiträge zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung ausge-
schrieben. Die Zielsetzung bleibt unverändert: Es sollen be-
sonders herausragende Abschlußarbeiten aus dem Hoch-
schulbereich zur Arbeitsmarkt- und Berufsforschung aner-
kannt, es soll zur Beschäftigung mit Themen aus der Arbeits-
markt- und Berufsforschung ermuntert und es sollen bisher 
nicht erfaßte Forschungsarbeiten erschlossen werden. Einge-
reicht werden können im Zeitraum vom 1. April 1980 bis 
31. März 1981 bewertete, noch nicht veröffentlichte Arbeiten 
zu Fragen der Arbeitsmarkt- und Berufsforschung, die bei 
Abschlußprüfungen im Hochschulbereich angenommen 
wurden. 
Wie bisher orientiert sich die Abgrenzung von »Arbeits-
markt- und Berufsforschung« im Sinne der Aufgaben des In-
stituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) an dem 
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förderungsgesetz, also im wesentlichen ohne Forschungsfra-
gen der Berufsbildung im engeren Sinne des Forschungsauf-
trags des Bundesinstituts für Berufsbildung und ohne For-
schungsfragen der Arbeits- und Berufspsychologie und -me-
dizin und des Arbeitsrechts. Auch 1981 können bis zu fünf 
Arbeiten mit Preisen von je 2000,- DM ausgezeichnet wer-
den; weitere Arbeiten können wie bisher mit einem Betrag bis 
zu 500,- DM prämiiert werden. Für die mit einem Preis aus-
gezeichneten Arbeiten wird in der Regel eine vollständige 
Veröffentlichung durch die BA angeboten sowie die Auf-
nahme in die Forschungs- und Literaturdokumentation zur 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung. Für prämiierte Arbeiten 
ist eine zusammenfassende oder auszugsweise Veröffentli-
chung sowie die entsprechende Dokumentierung vorgesehen. 
Der BA muß ggf. das Recht zur Veröffentlichung der Arbeit 
eingeräumt werden. Die Arbeiten können von den betreuen-
den Lehrstühlen oder auch direkt von den Verfassern einge-
reicht werden. Letzter Einsendetermin ist der 31. März 1981 
(Poststempel). 
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